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Bei einer bakteriellen Infektionskrankheit ergibt sich die Notwendig-keit einer ätiologisch abgesicherten Diagnose als Grundlage einer zielgerichteten antimikrobiellen Therapie aus den Forderungen der Verordnung über tierärztliche Hausapotheken (TÄHAV) [1] sowie den „Leitlinien für den sorgfältigen Umgang mit antimikrobiell wirksamen Tierarzneimitteln“ [2]. Eine sachgerechte Probenentnahme ist zwin-gende Voraussetzung für valide Ergebnisse der mikrobiologischen Diagnostik bei bakteriell bedingten Erkrankungen. Ziel der hier vor-gestellten Leitlinie ist es, einerseits allgemeine Empfehlungen zur Probengewinnung für die bakteriologische Diagnostik zu geben und andererseits tierartspezifische Besonderheiten für praxis relevante Untersuchungen zu berücksichtigen. Als Beilagen zum Deutschen Tierärzteblatt sind 2018 die aktualisierten „Leitlinien zur Proben­gewinnung für die bakteriologische Diagnostik beim Schwein, Rind, Geflügel und Fisch“ und 2019 die „Leitlinien zur Probengewinnung bei Hund und Katze“ erschienen. Eine entsprechende Leitlinie zur Probengewinnung bei Zier- und Wildvögeln sowie Reptilien ist in dieser Ausgabe des Deutschen Tierärzteblatts ebenfalls publiziert. Alle Empfehlungen stehen unter https://www.dvg.de/ arbeitskreis- antibiotikaresistenz/ zur Verfügung [3].
1. Zweck und Zeitpunkt der ProbengewinnungWird eine (Verdachts-)Diagnose gestellt, für die Bakterien ursächlich sein können, ist eine erste Probe für den direkten Erregernachweis durch kulturelle Anzucht oder per Polymerase-Kettenreaktion (PCR) grundsätzlich vor Beginn einer antibiotischen Behandlung zu entneh-men. Dies wird explizit bei Umwidmung oder Wechsel des Antibioti­kums sowie der gleichzeitigen Gabe von mehreren antibakteriell wirk-samen Monopräparaten gefordert [2]. Laut TÄHAV wird im Falle der Behandlung mit Arzneimitteln, die Cephalosporine der dritten oder vierten Generation (z. B. Cefquinom, Ceftiofur) oder Fluorchinolone (z. B. Enro­ und Marbofloxacin) enthalten, ebenso wie bei Umwid-mung der Tierart ein Antibiogramm und somit auch die Identifizierung des ursächlichen Erregers gefordert. Die Antibiogrammpflicht wurde auf den Wirkstoff Colistin ausgeweitet, wenn er oral angewendet  wird (Bundesrats-Drucksache 338/24 [1]). Dies dürfte allerdings für die Pferdepraxis nicht relevant sein, da Colistin bei Equiden regelmäßig tödliche Typhlocolitiden auslöst. Aufgrund der wenigen, oft auch nur gegen bestimmte Erreger zugelassenen antibiotisch wirksamen Substanzen zur Anwendung beim Pferd besteht gesetzlich häufig die Pflicht zur Probenentnahme und Anforderung eines Antibiogramms. Einzelne Ausnahmen von der Antibiogrammpflicht sind möglich, aber begründet zu dokumentieren [4]. Da eine bakteriologische Diagnos-tik die Erfolgsaussichten einer antimikrobiellen Therapie erhöht [5],  sollte sie wann immer möglich durchgeführt werden.Eine weitere Indikation zur Probengewinnung kann darin be-stehen, dass ausgeschlossen werden soll, dass Pferde Träger bzw. Ausscheider bestimmter Bakterien sind. Die wichtigsten Beispiele 
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hierfür dürften Streptococcus equi subspecies equi als Verursacher der Druse, Taylorella equigenitalis (kontagiöse equine Metritis) und Salmonellen sein. Bezüglich des Probenentnahmezeitpunkts ist zu beachten, dass solche Proben rechtzeitig vor Verbringung des be-probten Tieres in einen anderen Bestand genommen werden müssen, sodass das Untersuchungsergebnis kurz vor diesem Zeitpunkt auch vorliegt. Zudem hat die Probenentnahme zeitnah zur Umstellung bzw. vor Quarantänebeginn zu erfolgen, damit das  Risiko  einer Ansteckung im dazwischenliegenden Zeitraum möglichst  gering ist.
2. Auswahl der UntersuchungsmethodikFür den Nachweis einer bakteriellen Infektion werden klassisch kulturelle Anzuchtverfahren aus Bakterien-haltigen Materialien an-gewandt. Ausschließlich kulturell angezüchtete Erreger können anschließend auf ihre in­vitro vorhandene, antibakterielle Empfind­lichkeit getestet werden. Eine Identifikation kann auch über den Nachweis erregerspezifischen genetischen Materials mittels PCR  erfolgen. Dieser Ansatz wird meist dann verwendet, wenn ein  schnelles Ergebnis erforderlich ist oder der Verdacht auf schwer  anzüchtbare oder langsam wachsende Bakterien vorliegt. Antikörpernachweise im Serum spielen im Pferdebereich am ehesten eine Rolle, um bestimmte Erkrankungen bei zu importie-renden Pferden oder solchen, die ausgeführt werden sollen, auszu-schließen, wie z. B. Rotz (Burkholderia mallei). Zahlreiche weitere infektiöse Erkrankungen inklusive Beschälseuche (Trypanosoma equiperdum), ansteckende Blutarmut (infektiöse Anämie) der Ein-hufer, aber auch Virusarteritis oder Afrikanische Pferdepest sind je nach Im­ bzw. Exportland zu beachten (www.fli.de). Eine weitere Indikation für serologische Untersuchungen kann das Screening von Pferdebeständen auf mögliche Ausscheider des Druseerregers sein. Allerdings sind zahlreiche methodische Fehler-möglichkeiten bekannt, sodass als Standard für den Ausschluss von Streptococcus equi subspecies equi-Trägern die PCR von Luftsack-spülproben gilt [6].

3. Präanalytik
Die Präanalytik hat großen Einfluss auf Qualität und Aussagefähig-keit der bakteriologischen Diagnostik. Unabdingbar sind Angaben im Begleitschein zur Probe, die richtigen Utensilien für die Probenent-nahme, der Zeitpunkt und eine auf die (vermutete) Art der Infektion abgestimmte Probenentnahme sowie der fachlich und formal korrek-te Versand der Proben. Vor dem Versand der Probe sollte abgeklärt werden, ob das ausgewählte Labor die gewünschte Untersuchung an-bietet, da es sonst zu vermeidbaren zeitlichen Verzögerungen kommt und sich die Qualität der Probe durch den erneuten Versand erheblich verschlechtern kann. Kommerzielle Labors stellen den Einsendern1
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Die gezielte Untersuchung von diagnostischen Proben ist zur Abklä­

rung von unklaren klinischen Befunden sowohl bei Einzeltieren als 

auch bei Tiergruppen erforderlich. Bei einer bakteriellen Infektions­

krankheit ergibt sich die Notwendigkeit einer ätiologisch abgesicher­

ten Diagnose als Grundlage einer zielgerichteten antimikrobiellen 

Therapie aus den Forderungen der Verordnung über tierärztliche 

Hausapotheken (TÄHAV) [1] sowie den „Leitlinien für den sorgfältigen 

Umgang mit antimikrobiell wirksamen Tierarzneimitteln“ [2]. 

Eine sachgerechte Probenentnahme ist zwingende Voraus­

setzung für valide Ergebnisse der mikrobiologischen Diagnostik bei 

bakteriell bedingten Erkrankungen. Im Dezember 2018 erschienen 

die überarbeiteten und erweiterten „Leitlinien zur Probengewinnung 

für die bakteriologische Diagnostik beim Schwein, Rind, Geflügel und 

Fisch“; im Oktober 2019 die „Leitlinien zur Probengewinnung für die 

bakteriologische Diagnostik bei Hund und Katze“ als Beilagen zum 

Deutschen Tierärzteblatt. Zeitgleich mit dieser Veröffentlichung 

 werden auch die „Leitlinien zur Probengewinnung für die bakterio­

logische Diagnostik beim Pferd“ veröffentlicht. 

Ziel der hier vorgestellten Leitlinien ist es, für Zier­ und Wild­

vögel sowie Reptilien einerseits allgemeine Empfehlungen zu geben 

und andererseits spezifische Besonderheiten für praxisrelevante 

Untersuchungen zu berücksichtigen. Im Vergleich zur Diagnostik 

bei Geflügel stehen bei Zier- und Wildvögeln sowie Reptilien v. a. 

Einzeltieruntersuchungen im Fokus. Es sind teilweise aber auch be­

standsrelevante Fragestellungen in der bakteriologischen Diagnostik 

zu bearbeiten. 

1. Allgemeines
1.1.	 Wahl	eines	adäquaten,	qualifizierten	Labors

Das Leistungsspektrum von Laboratorien ist im Hinblick auf die 

bakteriologische Diagnostik unterschiedlich. Insbesondere beim 

Wunsch nach Isolierung selten auftretender oder besonders schwie­

rig zu kultivierender Bakterien ist zunächst ein Verantwortlicher1 des 

avisierten Labors zu kontaktieren, um Verzögerungen oder Qualitäts­

minderungen durch erforderliche Rücksprachen bzw. Weitersendung 

der Proben zu vermeiden. Das Labor muss mit der Untersuchung von 

Proben von Zier­ und Wildvögeln bzw. Reptilien vertraut sein. Die 

 Interpretation von bakteriologischen Befunden erfordert insbeson­

dere bei Reptilien zudem Expertise und Erfahrung auf diesem Gebiet. 

1.2.	 Begleitschreiben/Vorbericht

Ein aussagekräftiges Begleitschreiben und ein vollständiger Vor­

bericht sind zwingende Voraussetzungen, um im Labor die not­

Leitlinien zur Probengewinnung 

für die bakteriologische  

Diagnostik bei Zier- und  

Wildvögeln sowie Reptilien
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wendigen Untersuchungen zu veranlassen und Befunde richtig zu 

interpretieren. Unnötige Analysen und Kosten werden so vermieden 

und aussagekräftige Ergebnisse sind schneller verfügbar. Bei der 

Erhebung und Verarbeitung der Daten sind die Vorgaben der Daten­

schutz­Grundverordnung (EU­DSGVO) zu beachten. Folgende Anga­

ben sind erforderlich:

 · Einsendende Praxis sowie verantwortlicher Tierarzt mit vollstän­

diger Adresse, Telefonnummer, ggf. Fax, E-Mail

 · Tierhalter mit vollständiger Adresse

 · Angaben zum Tier bzw. Tierbestand (Tierart und wenn bekannt 

wissenschaftliche Bezeichnung, Geschlecht, Alter, Gewicht, 

Name, Kennzeichnung, ggf. Größe der Tiergruppe)

 · Angaben zum Hintergrund der Erkrankung (Zeitpunkt des Auf­

tretens, klinische Symptome, Verlauf der Erkrankung)

 · Art und Kennzeichnung des Untersuchungsmaterials (Nasen­

tupfer, Trachealtupfer etc.)

 · Datum der Probenentnahme

 · ggf. Vorbehandlungen (z. B. antibiotische Behandlungen, 

 Impfungen) und deren Effekt

 · ggf. Verdachtsdiagnose gewünschte Untersuchungen (insbeson­

dere Spezialuntersuchungen, z. B. Nachweis von Mykoplasmen, 

Mykobakterien, Chlamydien)

 · Rechnungsadresse und Kostenübernahmeerklärung

1.3.	 Entnahme	von	geeigneten	Proben

Zum eigenen Schutz und zum Schutz der Mitarbeiter sind die grund­

legenden Hygieneregeln bei der Probenentnahme zu beachten. Bei 

einer Probenentnahme von giftigen Reptilienspezies sind ebenfalls 

entsprechende Schutzmaßnahmen zu treffen. Bei Verdacht auf Be­

teiligung von Zoonoseerregern am Erkrankungsgeschehen sollen be­

sondere Arbeitsschutzmaßnahmen (z. B. Anlegen einer  Atemmaske) 

während der Probenentnahme ergriffen werden (s.  „Technische 

 Regeln für Biologische Arbeitsstoffe“ – TRBA 260). Der Mitarbeiter­

schutz hat hierbei Vorrang. Die Arbeit muss stets mit sterilen Instru­

menten, Geräten und Behältnissen erfolgen. Die Ergebnisse der bak­

teriologischen Diagnostik können nur hilfreich sein, wenn das Pro­

benmaterial sinnvolle Untersuchungen ermöglicht. Entsprechend gilt:

 · Die Proben sollen möglichst von akut erkrankten und antibiotisch 

nicht vorbehandelten Tieren entnommen werden. Dies erhöht ent­

scheidend die Wahrscheinlichkeit, dass sich die für die primäre 

Infektion verantwortlichen Bakterien isolieren lassen.

 · Verendete oder euthanasierte Tiere und abgestorbene Eier oder 

Embryonen müssen zur Vermeidung von autolytischen Verän­

1 Sämtliche Personenbezeichnungen gelten für alle Geschlechter

507/516	Letilinien496	 Tätigkeitsbericht

Redaktionsschluss für die Juniausgabe 2025: 30.04.2025
Artikel für den Kammerteil müssen mit diesen abgesprochen und bereits einige Tage vor dem Redaktionsschluss bei den Kammern vorliegen. Leserbriefe 
sind kurz zu halten (s. www.bundestieraerztekammer.de/btk/dtbl/richtlinien). Es gilt der Redaktionsschluss, ein Anspruch auf Abdruck besteht nicht. 
Wenn Sie einen Artikel für das Deutsche Tierärzteblatt schreiben möchten, nehmen Sie bitte vorab mit der Redaktion Kontakt auf (s. Impressum).

©
 B

TK
/D

VG

Akut� 484–485

BTK Aktuell� 486–495
Meldungen und Berichte........................................................... 586
Akademie für tierärztliche Fortbildung (ATF).............................. 490

Forum� 496–520
„Konkretisierung der Tiergesundheitsbesuche dringend erforderlich“ 
Tätigkeitsbericht des BTK-Präsidenten....................................... 496

Leitlinien zur Probengewinnung für die bakteriologische Diagnostik  
beim Pferd............................................................................... 507

Leitlinien zur Probengewinnung für die bakteriologische Diagnostik  
bei Zier- und Wildvögeln sowie Reptilien.................................... 516

Beobachterorganisationen� 521–527
Deutsche Veterinärmedizinische Gesellschaft (DVG).................. 521
Tierärztliche Vereinigung für Tierschutz (TVT)........................... 522
Fachgemeinschaft der Industrietierärzte (FIT)............................ 525
Bundesverband Praktizierender Tierärzte (bpt)........................... 526 
Hochschulen............................................................................ 527

Mitteilungen und Meinungen� 528–536
Friedrich-Loeffler-Institut (FLI)................................................... 528
Semestertreffen....................................................................... 528
Förderpreise............................................................................. 529
Rezension................................................................................ 529
Aus der Rechtsprechung........................................................... 530
Gesetze und Verordnungen....................................................... 531
Subakut................................................................................... 533
Tierseuchenbericht................................................................... 536

Tierärztekammern� 538–566
Trauer...................................................................................... 538
Amtliches................................................................................. 538
Baden-Württemberg.................................................................. 539
Bayern..................................................................................... 543
Berlin....................................................................................... 546
Brandenburg............................................................................. 548
Bremen.................................................................................... 550
Hamburg.................................................................................. 551
Hessen.................................................................................... 551
Mecklenburg-Vorpommern........................................................ 553
Niedersachsen......................................................................... 554
Nordrhein................................................................................. 556
Westfalen-Lippe....................................................................... 558
Rheinland-Pfalz........................................................................ 559
Saarland.................................................................................. 560
Sachsen................................................................................... 561
Sachsen-Anhalt........................................................................ 563
Schleswig-Holstein................................................................... 564
Thüringen................................................................................. 565

Termine� 567–603
Übersicht................................................................................. 567
Fort- und Weiterbildung............................................................. 584

Industrie� 606–611

Stellen- und Rubrikenmarkt� 612–623

Ausklang� 624
Impressum


